
ABENSBERG. Das Unternehmerfrüh-
stück der Volkshochschule am Sams-
tagvormittag im Autohaus Hofmann
stand ganz unter dem Zeichen Vernet-
zung und Mobilität. Diese beiden The-
men beherrschten den Vormittag des
Wirtschaftsempfangs.

Viele Vertreter von Wirtschaft,
Schulen und Gesellschaft waren trotz
Schneefall undGlätte gekommen. Vor-
sitzender des IHK-GremiumsKelheim,
Michael Gammel referierte über Ver-
netzung zwischen den Unternehmen,
der Stadt und anderen wichtigen Ak-
teuren am Standort, nachdem Kathrin
Koller-Ferch, Leiterin der Abensberger
Volkshochschule die vielen Gäste be-
grüßt hatte.

Viele Mitwirkende

Koller-Ferch nannte die VHS aufgrund
ihrer umfangreichen Angebote als
umtriebig und dankte dem Gastgeber
Markus Reichelt, dem Unternehmer-
paar Hofmann und dem Berufsbil-
dungswerk Sankt Franziskus für das
wunderbare Buffet.

Bürgermeister Dr. Uwe Brandl rich-
tete einen großen Dank an die Wirt-
schaft. Er betonte die Wichtigkeit des
Breitbandausbaus nach neuesten LTE
Standarts, die Erweiterung der Stadt in
Richtung Osten und viele weitere The-
men. Zudem lobte er die gelungene
Veranstaltung.

Auch Referent Michael Gammel be-
glückwünschte das Autohaus zu die-
sem lichtdurchfluteten, schönen Am-
biente und freute sich über den Erfolg
des BMW-Hauses. Er begann seinen
Vortragmit einer Innovation zum Ein-
stieg: „ppp – private public partner-
ship, ein Projekt, bei dem Hofmann
multifunktional erweitert, der Bürger-
meister kümmert sich um die Förder-
mittel, Gammel Engineering ist mit
der Planung beauftragt, somit hat
BMW werktags größere Verkaufsflä-
chen und Abensberg am Wochenende
eine schöne Stadthalle. Wenn das kei-
newin-win Situation ist?“

Er betonte nach diesem Spaß den
Nutzen des Zusammenkommens. Hier
sei die Vernetzung ein wichtiges The-
ma. Nicht nur zwischen den Unter-
nehmen, sondern auch zur Stadt und
anderen wichtigen Akteuren am
Standort. Die Erfahrung hätte gezeigt,
dass man gemeinsam mehr erreichen
kann als alleine und dass bei großen
Themen nur einWeiterkommenmög-
lich sei, wenn alle an einem Strang zie-
hen. Dabei zitierte er den zweimaligen
Formel 1WeltmeisterMikaHäkkinen:
„Du gewinnst nie allein. An dem Tag,

an dem du was anderes glaubst, fängst
du an zu verlieren.“ Er betonte weiter,
dass Abensberg wachse und prosperie-
re, daran merke man, dass der Bürger-
meister und sein Team nicht untätig
seien. Ansiedlungen und Erweiterun-
gen des Gewerbegebietes Gaden seien
in Aussicht und die Stadt freue sich
über Stundentinnen und Studenten
der OTH. Jedoch sei bei aller Liebe zur
Heimatstadt auch ein Blick über den
Tellerrand notwendig.

Lotse durch Behörden und Ämter

Er wies weiter auf die Wichtigkeit der
Arbeit der IHK hin, welche die Aufga-
be habe, wirtschaftliche Interessen zu
vertreten. Interessen von 80000 Unter-
nehmen in der Oberpfalz und dem
Landkreis machten deutlich, dass man
nicht immer alle die gleiche Meinung
haben können. Die Aufgabe der IHK
sei es einen gemeinsamen Nenner zu
finden. Kernthema seien die Wirt-
schaftsförderung mit der Hauptaufga-
be, Lotse durch Behörden und Ämter
zu sein.

Zum Thema Arbeitsmarkt in der
Region sei die Zahl der Unternehmen
im Landkreis in den letzten Jahren
deutlich gestiegen. Fachkräftemangel
sei ein aktuelles Thema und der Trend
zu höheren Schulabschlüssen und
dem demografische Wandel sei spür-
bar. Kernpunkt der Arbeit der IHK sei
auch die Infrastruktur. Gerade hier sei
Nachholbedarf, denn in der letzten
Standortumfrage haben die Unterneh-

men auf Defizite hingewiesen. Eine
gute Infrastruktur sei Grundvoraus-
setzung für eine funktionierende
Wirtschaft. Deshalb sei ein bedarfsge-
rechter Ausbau der B16 zwischen Re-
gensburg und Ingolstadt, eine Opti-
mierung der Mobilitätsmöglichkeiten
im Landkreis und der Breitbandaus-
bau unumgänglich.

Hier müssten nun regionale Akteu-
re gemeinsam anpacken. Er nannte da-
zu auch Themen wie zum Beispiel au-
tonomes Fahren, neue Antriebe und
CarSharing.

JungenMenschen, die im Landkreis
eine Ausbildungsstelle gefunden hät-
ten, müsse man eine Fahrmöglichkeit
bieten können, die nicht zu teuer und
aufwendig ist. Man müsse sich auch
darüber Gedanken machen, statt eines
großen halbleeren Busses vielleicht
lieber Kleinbusse mit individuellen
Zwischenhaltestellen einzusetzen.
Auch die Silver Surver, also Internet-
nutzer über 65 Jahren, könne man
wieder durch mehr Mobilität gewin-
nen. Gerade diese Kundengruppe sei
rasant wachsend und kaufe immer
mehr im Internet ein.

Der Vorsitzende des IHKGremiums
endete seinen Vortrag mit den Wor-
ten: „Die beste Art, die Zukunft vorher-
zusagen, ist, sie selbst zu erschaffen.“

Bei feinen Häppchen wurde an die-
sem Vormittag noch lange an den
Stehtischen über viele aktuelle The-
men diskutiert und einige neue Kon-
takte geknüpft.
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VON HEIKE S. HEINDL

Dieses Frühstückhatte es in sich
GESELLSCHAFTAbensberger
Unternehmer trafen sich im
Autohaus zumWirtschafts-
empfang. Dabei ging es vor
allem umVernetzung und
Mobilität.

Der Vorsitzende des IHK-Gremiums Kelheim, Michael Gammel (2. v.li.) referierte über Vernetzung zwischen den Unternehmen. Foto: Heindl
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DAS SAGEN DIE TEILNEHMER

➤ Bettina Grünewald, VHS-Re-
ferentin und Gemeinderätin aus
Bad Abbach: „Heute bin ich be-
reits das dritte Mal hier. Der
Vortrag und das Event sind sehr
gelungen. Als VHS Referentin
aus Bad Abbach ist uns die Ko-
operationmit der VHS Abens-
berg ein wichtiges Anliegen.“

➤ Eveline Lorenz, Regensburg:
„Ich komme bereits das vierte
Mal nach Abensberg. Die Refe-
renten sind jedesmal sehr gut
ausgewählt. Ich kann immer
wieder etwas fürmichmit nach
Hause nehmen. Das Ambiente
ist sehr ansprechend, das Buf-
fet wie immer hervorragend.“

➤ Dietmar Huber, GVK Vorsor-
gekonzepte aus Abensberg:
„Ich bin jedes Jahr hier zumUn-
ternehmerfrühstück. Die Kon-
takte, neue Ideen und das The-
ma Innovationen stehen dabei
im Vordergrund. Besonders
freuenmich hier die tollen Ge-
sprächemit Kollegen.“

Korbinian Huber, Raumaus-
statter aus Abensberg: „Für
mich ist das heute das erste
Unternehmerfrühstück an dem
ich teilnehme. Ich erwartemir
hier, Leute kennenzulernen und
Kontakte zu knüpfen, die für
unser Unternehmen nützlich
sein könnten.“

➤ Jakob Kroiß, Kinobesitzer
aus Abensberg: „Ich bin seit der
ersten Veranstaltung dabei. Die
Referenten sind sehr interes-
sant undman erfährt viel über
die Arbeit der IHK. Das Spekt-
rum der Gesellschaft, die offe-
nen Gespräche, die angenehme
Atmosphäre schätze ich sehr.“
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KURZ NOTIERT

Preisgekrönter Film
ABENSBERG.Der SPD-Ortsverein
Abensberg zeigt amDienstag um 19.30
Uhr den preisgekröntenDokumentar-
film „La buena vida“ imRoxyKino.
Die Veranstaltungmit demTitel „Sozi-
ale Gerechtigkeit – kommunal und
global“ ist kostenlos. SPDVorsitzender
Thomas Schug hat dazu auch den
Drehbuchautor und Regisseur Profes-
sor Jens Schanze an diesemAbend ge-
winnen können, der dem Publikum
Rede undAntwort stehen und über
Hintergründe berichtenwird. Der
Film handelt vomKohleabbau inKo-
lumbien, der unter unmenschlichen
Bedingungen stattfindet. Er wird im
Roxy-Kino gezeigt. (dt)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Büroarbeit erlernen
ABENSBERG.Der Bayerische Bauern-
verband bietet auch in diesemWinter-
halbjahrwieder einen Aufbaukurs für
Agrarbürofachfrauen an. Das eintägi-
ge Seminar findet amMontag, 30. Ja-
nuar, in Pullach, Gasthaus Röhrl statt.
Kosten proMitglieder 20 Euro, für
Nichtmitglieder 25 Euro. Infos und
Anmeldung: Geschäftsstelle BBV
Abensberg, Tel. (0 94 43) 92 97-1 10.

ABENSBERG. Die Iberl-Bühne aus Mün-
chen ist ein Garant für gute Laune und
anspruchsvoll-witziges Volkstheater.
Der bayerische Dialekt ist das Hand-
werkszeug, damit alles volksnah und
direkt beim Publikum ankommt. Nun
kommt das Volkstheater mit dem
Stück „Niedertrachtig“ am Samstag,
21. Januar, um 20 Uhr in den Weiß-
bierstadl Abensberg. Mit dabei ist der
legendäre Hansi Kraus, den viele seit
Jahrzehnten vom Fernsehen kennen.
Das Stück „Niedertrachtig“ spielt um
1898 in einer Schnapsbrennerei. Die
beiden Zirkusleute und Freunde,
Großmaul Buale und Dompteur
Othello, suchen nach einem Achsen-
bruch ihres Zirkuskarŕn Unterschlupf
in der Schnapsbrennerei des raffinier-
ten Schmieds. Als die Beiden für des-
sen Reparatur-Dienste am Wagen und
die „flüssige Zeche“ in der Brennerei
nicht bezahlen können, spannt sie das
„gstandne Mannsbuid“ für seine nie-
derträchtigen Zwecke ein: Wenn sie
ihren Wagen wiederhaben und unge-
schoren davonkommen wollen, sollen
für ihn in einer Nacht- und Nebelakti-
on Schmugglergut über die Tyrolisch-
Bayerische Grenze bringen. Dabei dür-
fen sie sich in erster Linie nicht von
dem gewieften Grenzbeamten „Nie-
dertrachtiger“ erwischen lassen, der
die Schwarz-Brennerei besonders ge-
nau ins Visier nimmt. Dort sehen sich
die Zirkusleute zudem den weiblichen
Reizen von Gelegenheitsflitscherl
„Schlamperl“ ausgesetzt, die unter
ständigem Alkoholeinfluss die Ge-
schäfte der Brennerei abwickelt und
an den beiden Gästen richtiggehend
Gefallen findet. Können Buale und
Othello diese verfahrene Geschichte
noch zu ihren Gunsten entscheiden?

Kartenvorverkauf: Abensberg:
Buchhandlung Nagel. Kelheim: Reise-
büro Hierl, MZ. Neustadt: Hosen Hans.
Riedenburg: Schreibwaren Kirchmai-
er.
➜ Tickets zum selbst Ausdrucken:
www.kabarett-konzerte.de

HansiKraus
kommt
KULTUR Iberl Bühne gastiert
in Abensberg.

Die Iberl-Bühne spielt in Abensberg.
Foto: Georgia Maier

SEITE 28 MONTAG, 16. JANUAR 2017 KEA1 ABENSBERG MITTELBAYERISCHE ZEITUNG


